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kj3os|pH0I
Die Annahme, dass diese neue Rubrik des « Schweizer-Spiegel »

von den Lesern reichlich benutzt werde, hat sich als richtig erwiesen.
Aber überrascht hat uns die Einseitigkeit der Benutzung.
Wir erhalten nicht nur jeden Uonat eine grosse Anzahl von

Einsendungen, die sich mit den SBB kritisch befasst, sondern fast
ausschliesslich solche.

Das kann nicht daran liegen, dass die SBB nun wirklich die
einzige Institution wäre, die Kritik verdient. — Im Gegenteil gehört sie
zweifellos auch vom Standpunkt des Publikums aus zu den reibungslosesten

Staatsmechanismen.
Offenbar hat die Tatsache, dass wir in den ersten Nummern des

Megaphons einigen Einsendungen, die sich mit den SBB befassen, Raum
gewährten, allzu suggestiv gewirkt.

Wenn wir wirklich über keine andern Schwierigkeiten mit
Staatsorganen und der Gesellschaft zu klagen hätten, so würden wir in geradezu
paradiesischen Verhältnissen leben. Ist das wirklich so

für Kraft
und Schlankheit

CaoToniC
Nobler

10 Cts.
ein Würfel
für eine
grosse
Tasse

^ab die Natur der Raupe ihre Seidenhüile. Selbst unsere fortschri
Technik konnte bis heute als Isolator gegen ArX* /// hA/nj
(Värme. und Kälte nichtsj.esserçs,finden.als/.\

82

Ois ^nnâme, Äass Äisss nsns Äud^i/c Äes « 8sàsiZs^-8xisg'si »

vom Äsn I,sse?'n ^sic/êiis^ bsnài Vs^Äs, ^ai sic/î ais ^iâiie/ s?"îsiessn.
^be?' Kbe^asc/îi ^ai ums Äis OinssiiiAicsii Äs?' LenniZnnA.
5^i?' s^aiien niâ nn?' /sÄsn Uonai sins Adosse ^nsa^i non Oin-

ssnànAsn, Äis sis^ mit Äsn 8LL /eniisâ ds/assi, sonÄs/'n /«si ans-
ssMessiisâ soic/ze.

Das icann nis^i Äa^an iis^sn, Äass Äis 8 Lö nnn Vi?-/ciic/ì Äis sin-
siAS Insiiiniion Mä?-s, Äis X?-iii/e ns?°Äisnt. — à OsAsnisii Ae/âi sis
2A?si/siic>8 anâ vom 8ianÄMn/ci Äes Ondii/cnms ans 2« Äsn ?'sidnnAs-
iosssien 8iaai«Msc/?anisMen.

O//snda?' ài Äis Ä'atsas/zs, Äass n.'i?' in Äsn e^sien Äss

NsAaMons siniAen OinssnànAsn, Äis sicâ mii Äsn 8 öL bs/asss??, Kann?
ASMä'/??Ä6N, aiisn SNAAesiin ASMiT'/ci.

Il^snn nn> MêV^iis^ iibs?' ^sins anÄsm 8ân.'isniA/csiien mii 8ia«is-
o^AKnsn N??Ä Äs? Osssiiss^a/i Zn /ciKAsn ^äiisn, so AàÂen Vê> in c/e>'«Ässn

MMÄississ^sn ^s^^äiinisssn isben. Isi Äas îà/ciisâ so?

eàvTvniQIVOtS.
sin Wüi'ssl

siui' siris
grosse
'k's s s s

zsb 6îs i^stuk' dsp ksups M/s Lsàndàlls, 6slvst unssm fo^scdn
lsàik konnis dis dsuts sls isolât gsgsn /^//^/ //Wrms uad Wà nicàAsssskys,TnDn^sls>^^
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Queue-Stehen
« Wie die immer drucket Drucket Sie

doch nöd eso Passed Sie doch uuf Stöhnd
Sie mir doch nöd uf d'Füess »

An Billettschaltern bei der Bahn, im Kino
oder im Theater kann man bei uns immer
wieder die Beobachtung machen, dass die
Leute sich miteinander zanken. Statt ohne
weiteres sich einzuordnen, das heisst Queue
zu stehen und langsam und ohne zu drängen

von einer Richtung her an den Schaltern

vorbeizudefilieren, wird von allen
Seiten her gepufft, gedrängt, und es ist
ein ganz unzweckmässiges "Verhalten. Es
ist ein Kampf eines jeden gegen jeden,
aller gegen alle, das typische Verhalten
eines Publikums, dem das Gefühl für die
Einordnung in eine städtische Masse
abgeht. In allen grösseren Städten des
Auslands fällt einem zuerst die Lammsgeduld
und Selbstverständlichkeit auf, mit der sich
das Publikum in solchen Fällen verhält.
Aber wenn man recht hinsieht, so bemerkt
man, dass diese grosse Geduld und diese
Selbstdisziplin der einzige Weg sind, mit
dem minimsten Zeitverlust ans Ziel zu
gelangen.

Gewiss gehört bei solchen Anlässen ein
Hüter der öffentlichen Ordnung her, aber
nicht so wie es bei uns leider oft gehandhabt

wird, mit diktatorischer Gewalt und
gestrengem Getue, sondern einfach ein
uniformierter Mann, der der unorganisierten
Masse hilft, ein homogenes Ganzes zu werden,

sich zu organisieren, aus Zweckmässigkeitsgründen,

nicht um der Disziplin an
sich willen, ein Mann, der sich in den
Dienst dieser Masse stellt und ihr Anleitung

und Rat gibt, wie sie am raschesten
abgefertigt werden kann.

Möchten doch Publikum und Polizei und
Bahnhofportiers bei uns ein wenig mehr ur-
banes Gefühl erwerben Wie manchem von
uns hat eine Diskussion vor dem
Billettschalter schon einen Abend im Kino oder
eine Reise vergällt A. F. in Z.

Taktvolleres Bedienungspersonal
Es ist zwar nichts Weltbewegendes, aber

immerhin, warum soll man es nicht einmal

sagen : Jüngst lud ich mit meiner Frau
einen Freund zum Nachtessen in einem
bessern Restaurant ein. Es ging aus unserm

Briefmarkensammler! Verfehlt nicht

PRO,3UVENTUTE

meine bedingungslosen Auswahlsendungen

zu verlangen und mir Ihre
Fehllisten und spez. Wünsche bekannt zu
geben Spezialität: Schweizer- und
Europararitäten. Reichhaltige Auswahl
in Alben sowie in allen philat. Bedarfsartikeln.

Preisliste 1931 über sämtliche
Schweizer Briefmarken sowie über
Briefmarkenalben gratis und franko.
H. Guyer-Hablbuel, h pwutMi, Montreux U

éhiwheraSdeal
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LZuSciS-LtsLsri
« IVis àis immsr àruodst Rruodöt Lis

àood nôà sso! Rasssà Lis àood uuk! Ltodnà
Lis mir àood nôà uk à'Rûsss »

^,n lZillsttsodaltsrn dsi àsr lZadn, im Kino
oàsr im Idsatsr dann man dsi uns immsr
visàsr àis IZsodaodtunA maodsn, àass àis
Rsuts sied mitsinanàsr zandon. Ltatt odns
vsitsrss sied sin^uorànsn, àas dsisst (jusus
^u stsdsn unà langsam unà odns ?u àrân-
Asn von sinsr RiedtunA dor an âsn Ledal-
tsrn vordoi^uàskilisrsn, virà von allsn
Lsitsn dsr Aspukkt, AsàranAt, unà os ist
sin Aitn? un^vsodmässi^ss Vsrdaltsn. dis

ist sin Kampk sinss jsàsn ASZsn jsàsn.
allsr ASASn alls, àas tz-pisods Vsrdaltsn
sinss Rudlidums, àsm àas dsküdl kür ciis
LinorànunZ in sins stäcltisods Nasss ad-
Zsdt. In allsn Arössorsn Ltâàtsn àss às-
lanàs lallt sinsin Zuerst ciis Ramms^sàulà
unà Lslkstvsrstânàlioddsit auk, mit àsr siod
àas Rudlidum in solsdsn Källon vsrdält.
àsr vsnn man rsodt dinsiskt, so dsmsrdt
man, class àisss ^rosss dsàulà unà àisss
Lsldstàis^iplin àsr sin/nZs IVsx sinà, mit
clsm miniinstsn iîsitvsrlust ans 2isl ?.u

Aàn^sn.
dsviss Asdvrt bsi solodsn àlâsssn sin

Ilütsr àsr ökksntliodsn OrànunA dsr, adsr
niedt so vis ss dsi uns Isiâsr okt xsdanà-
dadt virâ, mit àidtatorisedor dsvalt unà
Aostrsn^sm dstus, sonàsrn sinkaod sin uni-
kormisrtsr Nann, àsr àsr unor^anisiertsu
Uasss dilkt, sin domo^snss lZan?.ss su vsr-
àon, sied ^u orssanisisrsn, aus AvsedmässiA-
dsitsArûnàsn, niedt um àsr Disciplin an
siod villsn, sin Nann, àsr sied in àsn
Oisnst àisssr Nasss stellt unà idr ^nlsi-
tunA unà Rat Aibt, vis sis am rasodsstsn
adAsksrtiAt vsràon kann.

Uöodtsn àood Rudlikum unà Roli^si unà
Lakndokportisrs dsi uns sin vsnix msdr ur-
danss Ksküdl srvsrdsn! IVis manodsm von
uns dat sins Diskussion vor àsm lZillstt-
sodaltsr sedon sinsn àonà im Kino oàsr
sins Rsiss vsrMllt! ^1, R. à

Vsktvodsess ^sciisnurigspsrsczns!
Rs ist ^var niokts VsltdsvsFSnàss, adsr

immsrdin, varum soil man os niodt sin-
mal sag'sn: àlinAst luâ iod mit msinsr Rrau
sinsn Irsunà /.um Kaodtosssn in sinsm kss-
ssrn Restaurant sin. Ks AinZ aus unserm

SriMMnzgmmlesZ MlM Mt
f'ko.-Zvvcni'uiL

meine beclinAUNAslosen ^us^vaklsen-
ciunZen 2u verlangen unä mir Ibre pekl-
listen unä spe?. VVünscbe bekannt 2U
Zeben Lpe^ialität: 8cbweiter- unâ
l-opai-aritâten. ^eickkaitiAe ^us^vakl
in ^Iben 80>vie in alien pkilat. Leâarts-
artikein. Preisliste 1931 über samtlicbe
8cbwei2er kriekmarken sovie über kriek-
Markenalben gratis unü franko.
». »IIVSI »SvIlllUl. «» IMlSIIX »
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Rasiere
ohne Pinsel

ohne Seife

mit

Barbasol
Tube 2.25 u. 3.81

Gratis - Mustertuben durch
Barbasolvertrieb 5

Schaffhausen

Die
Haarfarbe
der
vornehmen Dame

Beseitigt in 30 Minuten alle grauen Haare.
Erhältlich à Fr. 5. 85 in den bessern Coiffeurgeschäften oder direkt
ab Fabrikdepot Jean Léon Piraud, Frauenfeld.

r Appetitlosigkeit —, dann

Seit 50 Jahren bewährt

EDUACD EICHENBEBCEB SÖHNE
BEINWIL AM SEE

ganzen Verhalten hervor, dass ich der
einladende Teil war. Als es ans Zahlen ging,
fragte der Kellner mich das obligatorische :

« Alles zusammen » und dann zog er
seinen Block hervor und fing an während
des Aufschreibens zu rechnen : « 3 Hors-
d'œuvre à 2.50 macht 7.50, 3 Soles frites à
4 macht 12 Franken, zweimal Entrecote à
3.50 macht 7, 2 Café Creme à —.80 macht
1.60, 1 Café Kirsch à 1, ein halber Liter
Veltliner 2, 3 Brötchen macht —.30, zu
sammen Fr. 31.40. »

Ich hatte das Gefühl, als hätte ich meinem

Freunde vorrechnen lassen, was ich
für ihn für das Nachtessen ausgelegt hätte.
Wäre es nicht möglich, auch bei uns diesen
Modus einzuführen, dass dem Gastgeber die
Rechnung zusammengefaltet auf einem Teller

präsentiert wird, damit nicht diese
peinliche Situation entsteht, dass dem
Eingeladenen vorgerechnet wird, was die
Einladung dem Gastgeber gekostet hat

Dr. B. L.

Erklärung
« In Nr. 12 des « Schweizer Spiegels »

ist eine Einsendung erschienen, in
welcher behauptet wird, dass eine Dampf-
schwalbe nicht einmal ihren Kurs geändert
habe, obwohl ihr Steuermann gesehen habe,
wie ein Ertrinkender mit dem Tode rang.
Die Direktion der Zürcher Dampfbootgesellschaft

hat sich umsonst bemüht,
Aufklärung über diese Anschuldigung zu
erhalten. Die Direktion erklärt, dass alle ihre
Schiffsleute Anweisung haben, bei Seenot
Hilfe zu leisten, und es dürfte allgemein
bekannt sein, dass dadurch schon manches
Leben gerettet werden konnte. Die Direktion

glaubt nicht an die Richtigkeit der
von dem uns leider unbekannten Einsender
behaupteten Tatsachen. Sie erwartet von
dem Einsender den Nachweis der
aufgestellten Behauptungen und muss bis dahin
die Darstellung des Einsenders als unwahr
zurückweisen.
Namens der Zürcher Dampfbootgesellschaft:

Dr. Ed. W., R. A.

Die Redaktion des „Schweizer Spiegel" bittet,
bei unverlangt eingesandten Manuskripten,
Anfragen usw., Rückporto beizulegen. Die Blätter
sind nur auf einer Seite zu beschreiben.
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Rasiere

oline Zeile

mit

lliii'llilîîlll
lube 2.W u. Z.W

Lrstis. üusteitudeu burck
LsrdasiNvertrleb S

SebsNb-lusen

vîs
blssrssrbs
cler vor-
nsbrrisri vsms

Appetitlosigkeit —, dann

Seit 3V sabren beväbrt

wuê cic»c»««:w Äinm
sciiov». ^

KSNXSN Verkslten kervor, dass ielr der eilt-
ladende Deil war. rkls es ans Fabien KÍNK.
kragte der Rellner miâ das obliKstorisâe:
« relies xusammen » und dann xog er sei-

neu Rlovk bervor und king au väbrend
des àksebreibens xu reebnen: «3 Hors-
d'oeuvre à 2.80 irisât 7.50, 3 Soles krites à
4 maobt 12 Dranken, xveimal Dntreoote s
3.50 maobt 7, 2 Lskê Orems à —.80 rusât
1.60, 1 Dskè Rirsob à 1, ein Kälber Imiter
Veitliner 2, 3 Lrbtâen maobt —.30, xu
sammen Dr. 31.40. »

lâ batte das (Zokübl. sis batte iolr mei-
nem Dreunde vorreobnen lassen, vas iâ
kür ibn kür das blsobtessen ausgelegt batte.
IVäre ss niokt mbgliob, auok bei rrirs diesen
Nodus einxukübren, dass dom Dastgsber <Zis

Reobnung xusammen gskaltet srrk einem lâ
lör präsentiert vird, damit niât disse
psinlioke Situation entstebt, dass dem Din-
geladenen vorgereobnet vird, vas dis Din-
ladung dem Dastgeber gekostet list?

Dr. S.

^rkiâroirig
«Irr Ur. 12 des « Lobveixer Lpiegels »

ist eins Dinsendung ersobienen, irr vsl-
olisr bebauptet vird, dass eins Dampk-
sobvalbe niobt einmal ibren Durs geändert
babe, obvobl iirr Steuermann gsseben babe,
vie ein Drtrinkender mit dem Dode rang.
Die Direktion der Dürober Dampkbootgs-
söilsolrskt bat sieb umsonst bemübt, àk-
Klärung über disse àsâuldigung xu er-
irsitön. vis Oirâtion erklärt, dass siis ibrs
Lâikksleuts àveisung baben, bei Leenot
Dilke xu löiston, und öS dürkte allgemein be-
kannt söin, dass dadurâ sâon msnâ«s
Debsn gerettet verden konnte. Diö Dirsk-
tion Zisubt niokt an diö Riobtigkeit dör
von dem uns löidsr unbekannten Dinsendsr
bebaupteten Datsaoben. Lie ervartet von
dem Dinsender den Xaârvsis der sukKs
stellten DebsuptunKön und muss bis dabin
die DarstellunK des Dinsenders als unvabr
xurüokveisen.
blsmens der ^ürober DsmpkbootKssellsäskt:

Dr. Kck. lD., R.

Die Redaktion des „Lcbrveixer Spiegel" bittet,
bei unverlangt eingesandten Manuskripten,
Antragen usrv., Rückporto beizulegen. Die Llätter
sind nur suk einer Seite XU bescbreiben.
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